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[21] so gilts vnser Religion64

vnd weiter dan
gemeinem Deudschen lande,
vnser liebes Vaterlandt dar
zu zwingen65 gar5

vnd bringen jnn ihr hande.
Da ich der sach
stracks widdersprach
vnd wehret mich,
bin gefangen ich10

Vnnd trag noch diese bande.66

[22] Umb Gottes willen leid ichs gern,
mein liebe Herrn,
dorfft meiner drumb nicht lachen;
bweint vilmehr euer gotlosheit,15

meineidickeit,
vnd seht nur wol zun sachen.67

Das mein ich gethan68

recht als ein man
ganz riterlich,20

seid gewarnt durch mich:
der schimpff wil sich erst machen.69

[23] Deutschlandt das wil doch glauben nicht,
ehrs fhlt vnd sicht.70

Wustu71 was ich erfare,25

was mir jtzt nu stsset zuhand,72

O Vaterland,
das dich Got ya beware!
Solchs ist mein bit,
gleubsts aber nit,30

es gilt dir zwar,

64 so hat man es auf unseren Glauben abgesehen.
65 seiner Freiheit zu berauben, zu unterdrücken, zu beherrschen. Vgl. Art. zwingen B.2.a), in:
DWb 32, 1247.
66 Fesseln. Vgl. Art. Band 2), in: DWb 1, 1097f.
67 erfüllt eure Pflicht.
68 Das Meine habe ich getan, ich habe meinen Beitrag geleistet.
69 Das Kampf-‚Spiel‘ hat sein volles Ausmaß noch längst nicht erreicht. Vgl. Art. Schimpf 1.e),
in: DWb 15, 167f.
70 ehe es fühlt und sieht.
71 wüsstest du.
72 was mir jetzt widerfährt. Vgl. Art. zustoszen 2.d), in: DWb 32, 855f.


